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Hinschiedes von Prof. Pulfer werden die Forstprosessoren durch
vermehrte Vorlesungen und namentlich im Februar und März durch
die Prüfung der schriftlichen Examenarbeiten und die Examina
selber sehr stark beansprucht. Ferner ist, nachdem die betreffende

Budgetpost erst in der letzten Dezembersession der eidgenössischen

Räte genehmigt wurde, die Zeit bereits zu weit vorgeschritten, um
noch ein vollbefriedigendes Programm aufstellen und die nötigen
Vorbereitungen treffen zu können.

2. Dagegen wird ein Vortragszyklus für das Frühjahr 1923 vorge-
sehen und eine Kommission, besiehend aus den Herren Badoux,
Engler und Weber, beauftragt, zuhanden des Ständigen Komitees
ein Programm auszuarbeiten, das dann der Eidg. Forstinspektion

zur Genehmigung zu unterbreiten ist.

Diese Borträge, die jeweilen mit Diskussion verbunden gedacht
sind, sollen sich auf forstliche Tagcsfragcn beziehen und ca. 16
Stunden umfassen. Im Speziellen soll auch die Hochdurchforstung
behandelt werden mit anschließender Exkursion. Es ist beabsichtigt,
die Vorträge und Diskussionsergebnisse womöglich im Druck zu
veröffentlichen.

3. Im September 1922 wird die Studienreise zur Prüfung der Eichen-
frage ausgeführt werden. Herr Prof. Dr. Englcr wird ein einläßliches
Reiseprogramm ausarbeiten. Die Organisation der Reise übernimmt
die Eidg. Forstinspektion; sie bestimmt die Zahl der Teilnehmer
und wird die für diese Spezialstudienreise in Betracht kommenden

Kantone zu gegebener Zeit begrüßen.

Zürich, den 10. Januar 1922. Das Ständige Komitee.

Mitteilungen.

Die waldbaulichen Folgerungen des Urwaldes.

In Heft 8/9 1920 der leider inzwischen eingegangenen naturwissen-
schaftlichen „Zeitschrift für Forst und Landwirtschaft" erschien unter obiger
Aufschrift eine Studie von Dr. K. Rubner, Forstamtsassessor in München,
die er zuerst als Vortrag der Öffentlichkeit zugänglich machte.

Bekanntlich haben die Deutschen bei ihren kriegerischen Erfolgen in
Rußland die Bialowieserurwälder in Besitz genommen und hierauf wissen-

schaftlichen Studien zugänglich gemacht, deren forstliche Resultate in einer
Serie illustrierter Hefte Publiziert wurden. Siehe diesbezügliche Ausfüh-
rungen in Heft Nr. 1 unserer Zeitschrift, Jahrgang 1920.
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Dr. Rubner war einer der vom Schicksal begünstigten Forstmänner,
die jenes Urwaldgebiet erforschen durften.

Aus seiner Studie geben wir hier einige Gedanken und Sätze wieder,
die zur weitern Prüfung Anreiz geben mögen. Drei Fragen kommen hier
hauptsächlich in Betracht: die der Holzartenmischnng, der Bestandesform
und der Verjüngungsweise,

I.

In tropischen Urwäldern zeigt sich ein gewaltiger Artenreichtum,

In Mitteleuropa dagegen ist die Artenzahl schon recht bescheiden. Immer-
hin dürfen in einem Urwald alle in betreffender Gegend Pflanzengeo-
graphisch möglichen Holzarten erwartet werden. In Bialowies fehlen
Tanne, Buche und Lärche. Dagegen sind vorhanden: Fichte, Kiefer, Hagen-
buche, Birke, Aspe, Erle, Eiche, Linde, Ahorn und Ulme. Hagenbuche
und Erle in vollholzigen, prächtigen, fichtenähnlichen Stämmen, die hier
wohl in besonderer Rasse vertreten sind.

Die Beurteilung der Mischungsverhältnisse führt Dr. Rubner zur
Aufstellung des Satzes: „Die Voraussetzung der Vielartigkeit des Urwaldes
ist das Vorhandensein entsprechender edaphischer Faktoren."

Dagegen spielen unter Umständen noch andere Umstände eine wesent-

liehe Rolle. So sind z. B. Föhrenalthölzer durchwegs mit Fichtenjnng-
wuchs unterwachsen. Föhrenjungwuchs dagegen fehlt. Da alte, schwere

Fichten ebenfalls fehlen, so schließt Dr. Rubner, daß die Fichte ihre Ein-
Wanderung noch nicht vollzogen habe, und hier in der Gegenwart noch

andaure. Auch der vielerörterte Fruchtwechsel ist hier nicht Folge der

Bodenerschöpfung an Mineralstoffen in größerer Tiefe, wohin ja die

Wurzeln der Kiefer Vordringen, sondern das Überhandnehmen der Fichte
ist Folge erdgeschichtlicher Vorgänge in Verbindung mit einer großen

Schattenfestigkeit, die den andern Holzarten abgeht.

II.

„Diejenigen, die in der Plenterform das Ideal sehen, in das sie

unsere Wirtschaftswaldungen übergeführt wissen wollen, gibt der Urwald
jedenfalls keine Bestätigung, vielmehr zeigt er uns das Bild einer Groß-
flächenform, deren Verjüngung starke Anklänge an den Schirmschlagbetrieb
im Sinne Hundeshagen-Eberhard auszuweisen scheint."

„In der Regel wird sich im Urwald aber die Verjüngung
nicht aus einem oder zwei Samenjahren vollziehen, auch werden Un-

rcgelmäßigkeiten im Bestandesschluß die gruppenweise Ansamung erleichtern,
so daß stellenweise sicherlich auch der Charakter des Femelschlagbetriebes
treten wird."
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„eine solche Übereinstimmung (mit den unsern menschlichen
Zwecken dienstbar gemachten Waldbeständen) kann überhaupt nur bis zu
einem beschränkten Grad möglich sein, weil die Voraussetzungen ver-
schieden sind. Im Wirtschaftswald werden die Bestände nach Erreichung
ihrer ökonomischen Haubarkeit geschlagen, die Lebensgemeinschaft des

Waldes wird künstlich unterbrochen, lange bevor die Bäume ihr physisches

Alter erreicht haben. Die Entfernung der Bänme aus dem Wald, die

in? Urwald sich selbst überlassen bleiben, bedeutet den zweiten schweren

Eingriff in die Waldesnatur."

III.
Die Frage nach den Bedingungen der Naturverjüngung kann Rubner

nicht beantworten. Er hält sie jedoch für eng verbunden mit jenen der Hu-
mnsbildnng. Während z. B. Prof. Möller in der Schilderung der Kiefern-
dauerwirtschaft die leichte Verjüngung der Vermeidung jeglicher Streue-
Nutzung zuschreibe, gebe es genug Fälle, wo erst nach Abzug der Humus-
schicht und zwar auch da, wo es sich bestimmt nicht um schädlichen Roh-
Humus handle, eine natürliche Verjüngung erzielt werden konnte.

„So scheint insbesondere die Tanne außerordentlich empfindlich zu
sein gegen eine auch nur schwache Humusschicht bei ihrer Ansamung,
wie Versuche im bayrischen Wald und in den Vogesen gezeigt haben;
die Fichtenansamung geht im naturwaldähnlichen Sachsenriederforst nur
da, wo die an sich sehr dünne Humusschicht entfernt ist, die Kiefer er-
scheint in den Bauernwäldern, wo jedes Fäserchen ausgekratzt wird, be-

sonders gern natürlich. Auch Hundeshagen und Eberhard fordern recht-
zeitige Entfernung der schädlichen Humusdecke und streifenweise Boden-
bearbeitung."

Die Wirkung des Hmnus vermöchten wir also noch in keiner Weise

in bezug auf das Ankommen der natürlichen Verjüngung zu beurteilen.

(Die Betrachtung und Beurteilung der Pflanzenfolgen, von welchen
jede Stufe allmählich selbsttätig und zwangsläufig einer folgenden den

Standort zubereitet, scheint hier zur Abklärung beitragen zu können.
Leider ist der von den Botanikern aufgegriffene und ausgebaute Begriff
der Pflanzensukzessionen bei uns Forstleuten noch sehr wenig beachtet
worden. Red.)
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Meteorologischer Monatsbericht.
Der November war sehr kalt, sehr trüb und im weitaus größten

Teil des Landes auch viel zu trocken. Mit Ausnahme der noch recht

warmen ersten Woche lag die Temperatur tics, meist etliche Grade unter
Null, so daß sich im schweizerischen Mittelland ein Wärmeausfall von an-
nähernd 3 Graden ergibt. Bedeutend kleiner ist derselbe auf den Höhen-
stationen, welche mehr heiteren Himmel als durchschnittlich im November

hatten, während das Mittelland beinahe immer unter einer Hochnebel-
decke steckte und daher noch bedeutend trüber als gewöhnlich war. Die
seltenen Niederschläge erreichten nur auf und um den Säntis und im
Alpengebiete die Normalmengen; ganz wesentlich zu trocken war die Süd-
Westschweiz und der Sndfuß der Alpen (Lugano 1t) mm Mvnatssnmme).

In den ersten Tagen des Monats zog eine tiefe Depression über
den Hoheit Norden des Kontinents; am 2. fielen im nördlichen Alpen-
vorlande beträchtliche Regenmengen, die sich am 3., als eine flache De-

Pression über dlH Frankreich lag, noch verstärkten; der Säntis erhielt,
trotzdem es zeitweise regnete, annähernd 1T/s m Neuschnee. Auch der 4.

und 5. brachten unter dem Einfluß neuer nördlicher Minima noch Nieder-

schlüge; anr 6. bedingte der Vorübergaug eines längs der deutschen

Küste sehr rasch nach Osten fortschreitenden Minimums stürmische West-

winde; namentlich in der Bodensecgegend erreichten sie fast orkanartige
Stärke, deckten Hänser ab und entwurzelten Bäume. Die nachfolgenden
Niederschläge waren nur bis zum Morgen des 7. nennenswert; nachher

gingen sie bei veränderlicher Bewölkung auch im Mittelland in Schnee

über, da die Temperatur mit der Ausbildung eines nach 81! gerichteten
barometrischen Gradienten (Hochdruck nord- und westwärts, Tiefdruck im
Süden der Alpen) bei kräftiger Bise vom 9. an unter den Gefrierpunkt
sank. Nachdem sich bis zum 12. der hohe Druck nach dem dllZ verlagert
hatte, trat zunächst Aufheiterung ein; vom 14. an aber lagerte sich über
den Niederungen fortdauernd ein geschlossenes Nebelmeer, während sich

die Höhen vollen Sonnenscheins und relativ hoher Temperaturen erfreuten.
Nur am 21. verschwand unter dem Einfluß einer von Westen nach dem

Rheingcbiet vorgedrungenen Teildcpression das Nebelmeer zwischen Jura
und Alpen für kürzere Zeit, um sich nach der Ausfüllung derselben
unter dem Regime des über der Osthülftc des Kontinentes persiflierenden
intensiven Hochdruckes bis über den Monatsschluß hinaus wieder fest-

zusetzen.

Dr. R. Billwiller.
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Vom Bund genehmigte Projekte für Waldwege und Seilriesen.

(Von Anfang Juli bis Ende September 192 t.)

Gemeinde-

gebiet

Benennung des

Projektes
Waldbefitzer

Länge der

Anlage

m

Kostcnvor-
anschlug

Fr.

Bundes-

beitrag
Fr.

Hütten

Kanton
Hohe Roncn

Zürich
Gemeinde Richtcrswil 2,368 24,000.— 4,800.—

Les Breulcux.
Tavanncs à

Saicourt
Bêvilard
Corcelles

Bassecourt.

Laufen.

Dittingen

Kanton
Bois du Cheval
Sous Ic Menü

Prölap
Prabra
La Haute Ioux de

Corcelles '

Frtmois

Kuhpsad-Grcifel-
Buchbcrg

Dittingcn-Schemel

Bern
Burgergmdc. Brculcux
Gemeinde Tavanncs u.

Staat Bern
Burgergmdc. Saicourt

„ Bövilard
Staat Bern

Staat Bern u. Gmde.
Bassecourt

Varstadtburgcrgmdc.
Laufen

Bürgergmdc.Dittingen

310
1,050

760
2,150

15

3,380

2,260

820

5,000.—
15,500.—

17,500.—
36,000.—
17,500.—

80,000.-

33,000.—

16,000.—

1,000.-
3,100.—

3,500 —
7,200.-
3,500.-

16,000.—

6,600.-

3,200.—

Schädeldach

FcusiSberg,

Kanton
Untcrschwendi-

Schwendiwald -

Wyti-Fuscli-Klimsen-
wald

Kanton
Dürrenbach-Unter-

boden
Kanton

Tschingclwald

Schwyz

Korporation Schädel-
dach

Korporation Wollcrau 880

30,000.-

16,000.-

6,000.-

3,200.-

Kerns ^

Glarus,

Obwalden

Bürgcrgemeindc Kerns

Glarus
Gemeinde Glarus.

2,369

610

43,500.—

15,000 —

8,700.—>

3,000.-

Beringen

Bargen,

Kanton

Flugcngel-Stauffen-
berg

Groß-Mittclbuck

Schafshaufcn

Burgergmdc. Schaff-
Hausen

Bürgcrgmde. Schaff-
Hausen

691

569

22,000.-

19,000.-

4,400.-

3,800.-

Dcgersheim
Mogelsberg

Kanton
Katzcnsteig, II. Sektion
Strickwnld, I. Sektion
Farnbodcn

St. Gallen

Kloster Magdcnau
Staat St. Gallen

heim
Ortsgcmeindc Buchs.

Flums-
Dorf

Masel-
trangcn

Kreisalpcngen. Krum-
mennu-Neßlau

dito

933
1,110

430

30,000.-
43,000.-
5,500.-

6,000.-
8,600.—
1,100.—

Buchs à

Flums à

Flat-Gächt, I. Sektion
Buchwald, I. Sektion

993
987

42,000.-
32,000.—

8,400.—
6,400.—

Schanis à

Krummcnau

Gastcrholz

Kopfberg '

Zufahrtstraszen zur
hint. Neckcrtalstraße

' Nachtragsprojekte.
2 Ausbau des Schlitt-

Weges als Fahrstraße.

875

271

150

21,000.-

6,000.-

18,000.—

4,200.-

1,200.-

3,600.-

Übertrag 24,069 587,500.— 117,500.-
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Gemeinde- Benennung des
Waldbcsitzer

Länge der Kostcnvor- Bundes-

i gebiet Projektes
Alltage anschlag beitrag

Hl Fr. Fr. j

Übertrag 24,069 587,500.- 117,500.-
Lichtcnstcig, KöbcliSbcrg, Abschn. L Ortsgmdc. Lichtcnstcig 1,201 63,000.- 12,600.—

.Kanton Graubünden

Chur St. Luzi' Stadtgemcinde Chur. 3,000.— 600.—
Obervaz Lain-Good Gemeinde Obervaz 8,190 35,000.- 7,000.-

Kanton Waadt
Lcs Planches, Vuaz-Combarossaz Gmdc. Lcs Planches 480 20,700.— 4,140.—

Champ Niond-Ruis- 950 39,525.— 7,905.—
seau de Ncruiont

S,336Rossiniàres La Traverse „ Rossiniàres 78,000.- 15,600 —
Blonay. Fourgcpair-Agre- Blonay 40,000.- 8,000.—

blicrey '
Vuitcbocus et Cooataimaz et Côte Staat Waadt u. Gc- 3,120 73,410.— 14,682.-

Ste. Croix contre Baulnies meinde Vuitcboeuf.
Vuitcboeuf. Le Erst de Maillefcr Gemeinde Vuitcboeuf. 804 8,700.— 1,740.-
Ste. Croix, Chemin du Miguet Sie. Croix 1,454 69,800.— 13,960.—
Vallorbe Mont d'Orzcires „ Vallorbe 1,289 33,000.- 7,600.-
Chenit Les Petites Chau- „ Le Chenit. 2,4.60 47,900.— 9,580.—

milles I et II
David Lccoultrc Usagers du Chenit 800 20,600.- 4,120.-

Kanton WaNis
Biirchen Gcrwcrwald, II. Sekt. Gemeinde Biirchen 803 10,500- 2,100.-
Hothen Ladenwald Biirgcrgmdc. Hothcn. 2,190 27,500.- 5,500.-j
Sierrc Ochsenboden ^

„ Sierre 35,500.— 7,10C—
Snlvan, Grangcs-Marecottes Gemeinde Salvan 17,294.— 3,453.80

Zlrbaz Zilonq Arbaz 4,310 50,000.- 10,000.-
Leylron. Dugny-Ovronnaz. „ Lcytron 3,463 80,000.- 16,000.-i

- Tourbillon-Odona „ „ - - 4,324 70,000.— 14,000.—

Kanton Nenenburg
Crcssicr Chemin du Ruaud Staat Neucnburg u. 3,727 64,130.— 12,826.-

Gemeinde Crcssicr
La Coudre et Chemin des Râpes Staat Ncuenbnrg u. 904 23,500.- 4,700.-

Hauterivc Gemeinde Hauterivc
Enges Forêt Pourtalès Staat Neucnburg. 493 6,300.- 1,260.-
Pescux Les Râpes. Gemeinde Pescux. 801 11,000.- 2,200.--
Boudni, Trcymont „ Boudry 635 11,500.- 2,300.—

Gros Chêne „ Cortaillod. 353 5,300.- 1,060.-
Bevaix. La Mapa et Le Lossn „ Bevaix. 1,715 24,500.— 4,900.—
Brot-Dessous. Frêtcrcules. Staat Neucnburg. 1,040 18,160.- 3,632.—
Convet. La Prise Fêquenct Gemeinde Convet. 400 8,800.- 1,760.-
Môtiers Combe â Musset „ Môtiers 621 16,000.- 3,200.-
Flcurier sur la Fond. Section „ Flcurier 784 25,000.- 5,000.-
Fenin-Vilars- La Côte de Fenin Fenin-Vi- 1,133 18,500.- 3,700.—

Saules lars-Saules
La Chaux-de- Chemin du Pôlard Staat Neucnburg. 3,189 140,000.- 28,000.-

Fonds
La Chaux-dc- Pouillcrcl Gemeinde La Chaux- 950 20,000.- 4,000.-

Planchette? Summa 73,938 i.mâ- 361,723.80

2 Nachtragsprojekt für ^eilriesen u. Zufahrtwege.
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